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Sachkundige Person, Schießgenehmigung
Genehmigung durch die Polizeibehörde: Für den Ab-
schuss von Gatterwild muss ein Erlaubnisschein zum 
Schießen im Gehege sowie eine Waffenbesitzkarte vor-
liegen (gilt auch für Jäger).

Für die Tötung/Schlachtung von Wild im Gehege ist  der 
Nachweis der Sachkunde erforderlich. Entsprechende 
Lehrgänge für den Kugelschuss im Gehege werden z. B. 
von der DEFA, 33184 Altenbeken, angeboten. 

Hausschlachtungen, 
Anmeldung zur Fleischuntersuchung

Wenn Gehegewild im eigenen Betrieb (am Herkunfts-
ort), ausschließlich für die Verwertung im eigenen Haus-
halt geschlachtet werden soll, ist eine Anmeldung zur 
Fleischuntersuchung beim örtlich zuständigen amtli-
chen Tierarzt erforderlich. Eine Anmeldung zur Lebend-
untersuchung (Schlachttieruntersuchung) durch den 
Tierarzt ist nur bei Störung des Allgemeinbefindens der 
Schlachttiere erforderlich.

Die Anmeldung sollte möglichst 2 Tage vorher mit An-
gabe des Zeitpunktes der Schlachtung erfolgen. Nach 
der Schlachtung durch die sachkundige Person führt der 
Tierarzt die amtliche Fleischuntersuchung und ggf. Tri-
chinenuntersuchung durch.

Vermarktung von Gehegewild (Farmwild)
Wenn Gehegewild vermarktet werden soll (Abgabe an 
Privatpersonen, Gastronomie, Einzelhandel), muss eine 
Genehmigung zur Schlachtung am Herkunftsort beim 
Veterinäramt beantragt werden.

Sollen Schlachtung und Ausschlachtung oder Zerlegung 
im eigenen Betrieb durchgeführt werden, muss der der 
Betrieb als Schlacht- und Zerlegebetrieb entsprechend 
den EU-Vorgaben vom Veterinäramt zugelassen wer-
den.

Es ist immer eine Anmeldung zur Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung beim zuständigen amtlichen Tier-
arzt notwendig.

Im Herkunftsbetrieb geschlachtete Tiere (in der Decke) 
können mit entsprechenden Bescheinigungen vom 
amtlichen Tierarzt zur weiteren Bearbeitung zu einem 
zugelassenen Schlachtbetrieb befördert werden. Das 
Ausweiden ist unter Aufsicht des Tierarztes im Her-
kunftsbetrieb möglich.

Als Lebensmittelunternehmer ist der Tierhalter zum 
Führen eines „Gehegebuches“ (Bestandsbuches) ver-
pflichtet. Hierin sind Zu- und Abgänge zu dokumentie-
ren, verwendete Futtermittel, aufgetretene Erkrankun-
gen mit Lebensmittelrelevanz, eingesetzte Arzneimittel 
mit Angabe von Wartezeiten (z. B. Entwurmungen), Er-
gebnisse von Rückstandsuntersuchungen usw. 

Die Herde muss regelmäßig von einem praktischen Tier-
arzt untersucht werden. Es sind zwei klinische und eine 
parasitologische Untersuchung im Jahr ausreichend. 
Hierüber sind Nachweise zu führen und auf Verlangen 
vorzulegen.

Erleichterungen bei Vermarktung von Gehege-
wild aus Betrieben mit geringem Produktionsvo-
lumen ≤ 50 Stück/Jahr:

Werden in geringem Umfang Tiere geschlachtet, kann 
die Schlachttieruntersuchung durch den amtlichen Tier-
arzt in einem Zeitraum von 28 Tagen vor der Schlach-
tung durchgeführt werden. Der Tierarzt stellt hierüber 
eine Gesundheitsbescheinigung aus. 

Eine „sachkundige Person“ (für Gehegewild oder für 
Wild) führt vor dem Abschuss die Lebenduntersuchung 
durch und stellt eine Bescheinigung aus, dass unmit-
telbar vor der Schlachtung keine Verhaltensstörungen 
vorlagen, sowie eine vorschriftsmäßige Schlachtung 
erfolgte. (Lehrgänge zum Erwerb des Sachkundenach-
weises für Gehegewildhalter können z. B. über den Ver-
band landwirtschaftlicher Wildhalter NRW e. V., Haus 
Riswick, 47533 Kleve, erworben werden).

Zusätzlich muss der Lebensmittelunternehmer, der für 
den Herkunftsbetrieb der Tiere verantwortlich ist, die 
Erklärung mit den Informationen zur Lebensmittelsi-
cherheit abgeben. Bei Beförderung des geschlachteten 
Tieres zum Schlachthof müssen demnach mitgeführt 
und dem amtlichen Tierarzt vor Ort zur Überprüfung 
vorgelegt werden:

1. Die Gesundheitsbescheinigung für die im Haltungs-
betrieb geschlachteten Tiere vom amtl. Tierarzt
ausgestellt.

2. Erklärung des Lebensmittelunternehmers zur 
Lebensmittelsicherheit einschließlich Erklärung der 
kundigen Person gem. § 7b (1) Tier-LMÜV

Die Vermarktung der Tiere darf nur im Inland an Endver-
braucher bzw. Einzelhandel erfolgen. 

Merkblatt 

Schlachtung von Gehegewild 
am Herkunftsort




